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Ne ue und alte Nachri chte n aus Güls und Bi sholder

»Weit weg ist näher als du denkst.«
Das erfahren im Moment die Men-
schen in Bisholder, einem kleinen
Ortsteil von Koblenz-Güls. Bisholder
liegtganzamRandederStadtund hat
noch ein dörfliches Gepräge. Von
heuteaufmorgen hatdieStadtverwal-
tung ineinerehemaligenGaststätte20
junge Männer untergebracht– Flücht-
linge. 18 aus Ägypten und zwei aus
dem Iran. Allesamt Christen, denn die
werden in diesen Ländern zur Zeit
stark verfolgt. Und so ist auf einmal
weitwegganznah, mitten im Dorf. 20
jungeMänner, dievorTerror, Krieg und
Verfolgung zu uns nach Deutschland
geflohen sind. Rechtschnell gehtman
auf die neuen Nachbarn zu. Natürlich
sprechen die kein deutsch abereinige
englisch, und so klappt dieVerständi-
gung einigermaßen. Die Leute aus
Bisholder beginnen erst mal mit kon-
kreten Hilfen: Fahrräder werden zur
Verfügung gestellt. Ein Besuch im
Kleiderladen der Caritas wird organi-
siert. Eine Frauerteiltden Flüchtlingen
Deutschunterricht. Und der Pfarrge-
meinderat lädt zu einem Konzert mit
anschließendem Essen ein. Es pas-
siert ganz viel an Hilfe, Gespräch und
Begegnung in dem kleinen Ort. »Weit
weg ist näher als du denkst«, das er-
fahren die Menschen in Bisholder in
diesen Tagen, und es ist für sie keine
schlechte Erfahrung.
»Weitweg ist näheralsdu denkst«, so
nennt die Caritas auch ihre Jahres-
kampagne. Dabei denkt sie nicht nur
an Flüchtlingeausfernen Ländern, die
aufeinmalvorunsererHaustürstehen.
Sondern siewill auch daraufaufmerk-

Weit wegist näher als du denkst
ZumThema Asyl sprach Kalle Grundmanni mSWR4 Morgengruß

sam machen, dass unser Verhalten
hier für viele Probleme in »Weitweg«
verantwortlich ist. BilligeT-Shirtshier-
Hungerlohn in Weitweg. Billiges
Fleisch hier – auf den Feldern der
Menschen in Weitweg wächst das
Futter dafür.
In unserer heutigen Welt ist Weitweg
näheralsdudenkst. Einmal durchden
Supermarkt und jedem ist das klar. In
derRegel profitierenwirvonWeitweg.
Bananen sind billigerals Birnen. Des-
halb: Wenn Menschen aus Weitweg
mal ganz nah bei uns in der Nachbar-
schaft landen, so wie in Güls-Bishol-
der, dann sollten wir die Chance nut-
zen, um uns bei Ihnen zu bedanken.

Am 1. März feierten die koptischen

Asylbewohner in unserer Pfarrkirche

»St. Servatius« einen Gottesdienst.

AußergewöhnlichePerspektive - wie kriegt man das hin? Helmut Pesch fotografierte unseren Hei-
matortausderVogelperspektive; erstieg imSpätsommeraufeinen Baukran an der neu errichteten Grundschule.

Der Paritätische Wohlfahrtsverband,
Landesverband Rheinland-Pfalz/Saar-
land e.V., sucht Freiwillige für ein Frei-
williges Soziales Jahr oder einen Bun-
desfreiwilligendienst. In diesem Jahr
gibt es die Möglichkeit, verschiedene
soziale Berufsfelder kennenzulernen,
dieFreudeanderArbeit imsozialen Be-
reich zu erleben und die berufliche Eig-
nung für diesen Bereich zu überprüfen.
DerPARITÄTischebietetzahlreiche Ein-
satzmöglichkeiten für einen Freiwilli-
gendienst in Kinder- und Jugendein-
richtungen, in der Behindertenhilfe, im
Bereich der stationären und ambulan-

ten Altenhilfe, an Ganztagsschulen in
Rheinland-Pfalz und in vielen anderen
sozialen Bereichen, z.B. therapeutische
Einrichtungen. Vereinzelt sind auch Ein-
satzmöglichkeiten im handwerklichen
Bereich und in derVerwaltung möglich.
Neben dem praktischen Einsatz in der
sozialen Einrichtung gehören Bildungs-
seminare und eine pädagogische Be-
gleitung zum FSJ und zum BFD dazu.
Ein Freiwilligendienstdauert 12Monate,
eine Verlängerung oder Verkürzung ist
in Absprache möglich. Man erhält eine
monatlicheVergütung und ist sozialver-
sichert. Der Anspruch auf Weiterzah-

lungdesKindergeldesbleibtbiszurVol-
lendung des 25. Lebensjahres beste-
hen.–DasFSJ richtetsichan Freiwillige
zwischen 16 und 27 Jahre (Vollzeit-
schulpflicht muss erfüllt sein) und der
BFD an alle Menschen ab 16 Jahre, die
sich sozial engagieren wollen.
Wer Interesse an einem Jahr zwischen
Abenteuer und Engagement hat: Kon-
takt unter Paritätisches Servicecenter
für Vermittlung (PSV) - Freiwilligen-
dienste (BFD und FSJ), Tel. FSJ: 0681-
3885-298, Tel. BFD: 0681-3885-274.
Mail: freiwilligendienste@paritaetischer-
service.de

FreiePlätzei mFreiwilligenSozialenJahr undBundesfreiwilligendienst

Interessante Themen standen auf
derTagesordnung der letztenOrts-
beiratssitzung im Feuerwehrhaus.
Alsersteskamdie»Steinsitzgruppe
für die Gülser Moselanlagen« zur
Sprache. Eine Vertreterin des Ei-
genbetriebesGrünflächen-undBe-
stattungswesen erklärte die Be-
deutung derSitzsteine. Siewurden
1992 der Stadt Koblenz zur
2000-Jahr-Feier von der Stein-
metz-Innung Koblenz geschenkt
und standen am Peter-Altmeier-
Uferbiszum Beginn derUmgestal-
tung zum Buga-Gelände. Nun sol-
len sie einen neuen Standort erhal-
ten. Vorgesehen ist eine Fläche in
den Gülser Moselanlagen an der
B 416, imVolksmund »Dömmsche«
genannt (wir berichteten). Zur bes-
seren Trittsicherheit soll die Stelle
mit Basaltsteinen unterpflastert
werden. EinstimmigwurdedieAuf-
stellung der steinernen Sitzgele-
genheiten beschlossen. Ortsvor-
steherHermann-JosefSchmidt be-
dankte sich bei der Mitarbeiterin
desAmtes für die fachgerechte Er-
läuterung und ihr kurzfristiges Er-
scheinen.
Im nächsten Punktwird dieVerwal-
tungaufgefordert, zu prüfen, obdie
Buslinie 3 die Karl-Mannheim- und
die Ludwig-Denkel-Straße andient.
Im Bereich des Altenheimes soll
dann eine Haltestelle eingerichtet
werden. Der Ortsvorsteher erklärte
sich unzufrieden mit der Verwal-
tung, die den Ortsbeirat schon seit
drei Sitzungen aufeine Erläuterung
zur Lage der Dinge warten lasse.
Zum Ausbau des Egon-Klepsch-
Weges fordert der Ortsbeirat die
Verwaltung auf, die Voraussetzung

für den Straßenbau zu schaffen.
Hier isteineGambionenwandzuer-
richten, erst dann kann mit dem
Bau der Straße begonnen werden.
Das Gremium erwartet eine klare
Aussageüberden Beginn derBau-
arbeiten.
Unter PunktVerschiedenes ging es
u. a. um die Gülser Parkverhältnis-
se. So istam Friedhof in derStraße
AmMühlbachdieParkzeittagsüber
begrenzt worden. Mit Hilfe einer
Parkscheibe kann die Standdauer
überwacht werden.
InderPlanstraße in HöhederMetz-
gereiZentner isteineÄnderung der
Parkzeit auf die Dauer von einer
halben Stunde eingerichtet wor-
den, sodassdortjetzt hin undwie-
der mit freien Parkplätzen zu rech-
nen ist.
Auf dem Spazierweg rund um den
Campingplatz wurden die natur-
kundlichen Hinweistafeln teilweise
beschädigt, dieüberFloraund Fau-
naAuskunft geben. Sie sollen wie-
der ausgebessert werden. Der arg
ramponierte und bei schlechtem
Wetter mit Pfützen übersäte
FußweganderMosel unterhalbdes
Campingplatzes soll mit Schotter
wieder in einen erträglichen Zu-
stand versetzt werden.
Zur Zeit sind an verschiedenen
Stellen in Güls in Zusammenarbeit
mit dem ADAC Geschwindigkeits-
messer aufgestellt. Sie zeigen dem
Autofahrer beim Herannahen die
Geschwindigkeit an, die er gerade
fährt. So kann dieser gegebenen-
falls den Fuß vom Gas nehmen. Es
sind keine Radarkontrollen. Hof-
fentlich verhilft die Aktion den
Fußgängern zu mehr Sicherheit.

Busverkehr, Sitzsteine und Parkplätze
Geschwindigkeitsmesser in Güls – Ortsbeirat hat getagt

15. - 16.März 2014
Gemüsecremesuppe

* * *
Schweinerückensteak
mitTomateundKäse

überbacken
anKrokettenundSalat

* * *
Vanilleeismit

heißenPflaumen

15,00 €

22. - 23. März 2014
Markklößchensuppe

* * *
Putensteakmitgebratenen

Champignonsan
BratkartoffelnundSalat

* * *
BrauneSchoko-Mouse

15,00 €

Wochenend-Menüs
29. - 30.März 2014

Tomatensuppe
* * *

Lachsauf
frischemGemüse
undFettuccine

* * *
Erdbeercreme

15,00€

5. - 6.April 2014
Maronen-Süppchen

* * *
Schweinesteakmit

geschmortenZwiebeln
undBratkartoffeln

dazuSalat

* * *
Weiße

Schokoladen-Mouse

15,00€

Hommen
Café - Bistro- Restaurant

Telefon 0261/94299219 • Inhaber Werner Hommen

Campi ngplatz amGülser Moselbogen

Wir freuen uns auf I hren Besuch!
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IhrGülserTaxifahrerWolfgang Krämer¤ 0171/3821240
EINKAUFSFAHRTEN� KRANKENFAHRTEN FÜR DIALYSE- UND STRAHLENPATIENTEN

AUS DERPFARRGEMEINDE

SATTLER
Ihr

Gülser
Rohrreinigungs-Kundendienst

G
M
B
H

Rohrreparaturen OHNE Aufgrabungen!

56072 GÜLS · In der Laach 50c
¤ (0261) 409292

JohannesRummeny

Garten-undLandschaftsbauGmbH

RübenacherStr.106 · 56072 Koblenz ·¤ 0261/41812

s Gartengestaltung
- Pflasterarbeiten

- Teichanlagen

- Zaun- und Pergolabau

- Pflanzarbeiten

s Gartenpflege

Termine

18. 03. 19.45 Uhr Treffen derSelbsthilfegruppe Demenz in der

Pfarrbegegnungsstätte

25. 03. 20.00 Uhr Glaubensgespräch »Wenn Gottgeschieht« (1)

im PfarrhausSt. Konrad, Metternich

26. 03. 14.00 Uhr Senioren-Nachmittag in der Pfarrbegegnungsstätte

26. 03. 17.00 Uhr Blutspende-Termin in der PfrBSt

28. 03. 18.00 Uhr Kreuzwegandacht in der Pfarrkirche

06. 04. 11 .00 Uhr Kinderkirche in Bubenheim

08. 04. 20.00 Uhr Glaubensgespräch »Wenn Gottgeschieht« (2)

im PfarrhausSt. Konrad, Metternich

09. 04. 15.00 Uhr Eucharistiefeiermit Krankensalbung in der

Pfarrbegegnungsstätte

09. 04. 19.45 Uhr ÖffentlicheSitzung des Pfarrgemeinderates

23. 04. 14.30 Uhr FrühlingsfestderSenioren mitGeburtstags-

feier in der Pfarrbegegnungsstätte

29. 04. 19.45 Uhr Treffen derSelbsthilfegruppe Demenz in der

Pfarrbegegnungsstätte

a.
ha
lou
lak
os
@
we
b.d
e

56072 Koblenz

Telefon
0261/46665

Handy
01705781722

ARIS
HALOULAKOS

Dachdeckermeister

ALFRED ZETHMEIER-KARBACH
Münsterweg 9a · 56070 Koblenz-Rübenach
Telefon 0261/4090896 · www.der-dachdecker-koblenz.de

Reparaturenund
Sanierungen

Bei derdiesjährigenJahreshauptversammlung des
Gülser Kirchenchores »Cäcilia« konnte der Präses des Chores, Pastor

Herbert Lucas, zwei Chormitglieder für ihre langjährige Mitgliedschaft

ehren: Cilli Radtke (2. von links) erhielt für 60-jährige aktive Chor-Mit-

gliedschafteinDankschreibenvonBischofStephanAckermann, undJür-

genPick(2.von rechts)wurdefür25-jährigeMitgliedschaft–davonviele

JahrealsFähnrichdesVereins–dieSilberneEhrennadelundeineUrkun-

dedes Diözesan-Cäcilienverbandesverliehen. ErsteGratulantin derbei-

den Jubilarewar dieVorsitzende des Chores, Marlies El Cheikh. Neben

den üblichen Jahresberichten desVorstandeswählte die Versammlung

WalterMockenhauptneu indenVorstandalsNachfolgerdesausgesund-

heitlichen Gründen zurückgetretenen Beisitzers Bruno Quast. Imweite-

ren Versammlungsverlaufwurden noch einige Vereins-Termine im Jahr

2014 festgelegt: eine Grillfete am 7. Juni, ein Schiffsausflug am 26. Juli

undeinKirchenkonzert inderPfarrkirche»St.Servatius«am 12.Oktober.

Kirchenchor»Cäcilia«

Käthe Frickel aus dem »Elling« konnte vor ein
paarWochen ihren 90. Geburtstag feiern. Wie man auf

dem Foto sieht, geht es ihr trotz des hohenAlters recht
gut. HilfreichzurSeitestehtdem »FrickelsKäth«,wiesie
in Güls liebevoll genannt wird, u.a. ihr »Leibarzt« Dr.

Wolfgang Paasch und besonders ihre Familie, die sich
liebevoll um sie kümmert. Übrigens: Käthe ist die Oma
unsereramtierenden Blütenkönigin Laura.

NachträglicheGratulation

Impressum
Herausgeber: Ute Ohlenmacher,
Teichstraße 15, 56072 Koblenz-Güls
Auflage: 3400 Exemplare – Kostenlose
Verteilung monatlich an die erreichbaren
Haushalte in Güls und Bisholder.
Die gestellten Anzeigenvorlagen dürfen
nicht anderweitig verwendet werden. Für
die Richtigkeit der abgedruckten Anzeigen
wird keine Gewähr übernommen. – Es gilt
die Preisliste 1 ab Januar 2007.
Gezeichnete Artikel geben nicht die
Meinung des Herausgebers wieder. Wir
danken den Verfassern für die Texte.
Gestaltung: Wilfried Ohlenmacher –
Druck: Druckerei Heinrich, Koblenz
Nachdruck auch auszugsweise nur mit
Genehmigung des Herausgebers.
Gestalten Sie Ihre Zeitung mit.
Wir freuen uns über jeden Textvorschlag.

NördlichesGüls

Altpapier 8.April

Grünschnitt 11.April

GelberSack 28. März

SüdlichesGüls

Altpapier 8.April

Grünschnitt 10.April

GelberSack 28. März

ABFALL
in Güls

Rätsel
Ein Mann wirdvoneinemHundgebissen

undspringt vor Schmerz 30 Zentimeter

hoch. - Wie hoch wäre er gesprungen,

wennihn zwei Hunde gebissen hätten?

Verbrannt
Ein Mann kommt mit zwei verbrannten

Ohren zumArzt. Derfragt: »Wie haben

Sie denn das gemacht?« – »Das Telefon

klingelte, undich war so in Gedanken,

dassich das Bügeleisen ans Ohr gehal-

ten habe. « – »Und wieso ist auch das

zweite Ohr verbrannt?« – »Ich musste

doch den Notarzt anrufen!«

Gute Besserung
Merkel liegt im Krankenhaus und be-

kommt folgendes Telegramm: »Wün-

schengute Besserung mit 228gegen37

Stimmen. Die Fraktion!«
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AusdemGülserBetriebestellensichvor

LeserbriefmitBild

�

Mein Freund der Baum . . .
... istweg. – DiealteKastanie (fürvieleeinGülser
Wehrzeichen) anderChausseewarkrankundfiel
der Motorsäge zum Opfer. Die prächtigen Blüten
werden wir im Mai sicherlich vermissen. Wie alt
der Baum war, ist schwer nachvollziehbar. Im

Fotos: Gerhard Lehna

ZweitenWeltkrieg wurde die Krone arg gestutzt,
um die Sicht freizumachen für die Flugzeugab-
wehrkanone (Flak), die an der Brücke stationiert
war. Wehmütig erinnern sich alte Gülser daran,
wie sie unterdem Kastanienbaum ihre ersten ga-
lanten Abenteuer erlebten. Mein Onkel Willi er-

zähltebis inshoheAlterbegeistertvonseinenLie-
beserlebnissen miteinergewissen Paula...Wenn
derBaumsprechen könnte. – Heute liegtderzer-
legte Stamm als »Totholz« an der Straße hin zum
Campingplatz und bietet Insekten neuen Lebens-
raum. � W.O.

IneinpaarWochenwirdunserkleiner
Höhenortsteil Bisholder in allerMun-
de sein. DievonAlois Pickel erarbei-
tete Chronik liegt in der Druckerei
undwirdwohl imAprilderÖffentlich-
keit präsentiert. (Genaueres wird
noch bekannt gegeben.) Als kleiner
Vorgeschmack hier ein alter Zei-
tungsartikel von ca. 1951, der vom
nichtimmereinfachenLebenderBis-
holderererzählt.

Es liegt an der geographisch günstigen
Höhenlage dieses kleinen Dörfchens,
dass seine fleißigen 180 Bewohner tag-
täglich von Koblenz sprechen und dass
ihr ganzes Tun und Trachten mit der
StadtanRheinundMoselengverbunden
ist, denn Bisholder liegtkaum 6000 Me-
ter Luftlinie von Koblenz entfernt auf
demsonnigen,westlichenHügellandder
Mosel, unweit von Güls. Wer durch die
unübersehbaren Obstbaumplantagen
dieses freundlichen Fleckens wandert,
siehtMosel und Rhein, Koblenz, Pfaffen-
dorfund Ehrenbreitstein, ja selbstUrbar
und Mallendar ausgebreitet vor sich lie-
gen. DerBerichterstatterhatseineVater-
stadtKoblenzschonvonvielenAussichts-

punkten betrachtet, Bisholder hatte bis-
her gefehlt. So besuchte er das Dorf
gestern und muss gestehen, dass er den
Ausflugnichtbedauerthat.

Bisholderkannfürden,derAugenfürdie
Schönheiten der Natur und des Lebens
hat,einErlebniswerden.Meistensenden
Spaziergänge Koblenzer Bürger in Güls.
Bisholder ist beschwerlich zu erreichen.
Die Straßen dorthin sind schlecht. Wer
sich dennoch dadurch nicht abhalten
lässt, wird nicht nur durch den schönen
Ausblick belohnt, sondern trifft auf eine
alte Dorfsiedlung,die sich etwas vonder

trautenStillebewahrthat,diemanheute
nurmehr selten finden kann. Noch sind
die Tausend und Abertausend Obstbäu-
mekahlunddieFelderindenHainenlie-
gennochbrach,dochschonbereitetman
sich auf den kommenden Sommer vor,
derindiesemZentrumdesObstbauesall-
jährlichHochbetriebbringt.

Die Obstwirtschaft (Kirschen, aber auch
Äpfel, Birnen, Pflaumen,Mirabellen und
Aprikosen werden geerntet) hat die bra-
ven Leutchen in den schmucken und
überwiegend sauber angestrichenen
Häusern wohlhabend gemacht. Hinter
dieser Wohlhabenheit stehen Mühe und
Arbeit, Schweißund Sorge.

DieBisholderersindKleinbauern; sieha-
ben einige Ziegen, und dieser und jener
nenntsogareineKuhodereinPferd sein
eigen. In früheren Zeiten zog man mit
seinemObstschonmorgensfrühumvier
UhrzumMarktnachKoblenz, späterka-
mendieKäufernachGüls,zudessenGe-
meindebereichBisholdergehört.DieBis-
holderer Interessen werden in Güls zur
Zeit von dem Gemeindeschreiber wahr-
genommen, der dafür sorgt, dass auch
»sein«Dörfchen(eristselbstBisholderer)
auf den Amtsstuben nicht vergessen
wird. Er berichtet uns, wie glücklich der
OrtandenSchreckendesKriegesvorbei-
gekommen ist. Nurunterder Jugend hat
derTodgrausameErntegehalten.Fast75
Prozent der wehrfähigen Männer sind
nichtzurückgekommen. Alljährlichwird
einmal besonders dieser Toten in der
kleinen, uralten St.-Antonius-Kapelle ge-
dacht, die mitten im Dorfe thront und
nichtnur zurKirmes die Gläubigen ver-
sammelt, sondern dessen Glöckchen die
Einwohner zu Bekanntmachungen und
besonderen Ereignissen zusammenruft.
Selbst wenn die Verwaltungsbeamten
vonderAmtsbürgermeistereiWinningen
die Steuern erheben kommen, läutetdie

Glocke. (Böse Zungen behaupten zur
Warnung!) Die Bisholderer bezahlen
nichtzuwenigSteuern.KeinWunder,der
Boden ist fruchtbar, und sie verkaufen
viel. Erstmalig versuchtman auch heuer
Spargel imLayer-Bach-Gelände,wie sich
derMoselhangnennt,zuziehen.Wirsind
gespanntaufdasErgebnis.

Absatzschwierigkeiten hat es bis jetzt
nichtgegeben.EinigeSorgenbereitetder
Rückgang der Obsterzeugung. Die Bäu-
mesind indenletztenzehnJahrendurch
mangelnde Pflege und geringeDüngung
zurückgeblieben. Es gilt nun, mit allen
Mitteln diese Scharte wieder auszuwet-
zen. Und die Bisholderer ruhen nicht
eher, bis ihnen das gelungen ist. Ihrem
Obstgeht ein guterRufvoraus, und den
wollen sie beibehalten.

Trotz aller Abgeschiedenheit leben sie
mit der Zeit und haben ein wachsames
Auge für alles, was um sie herum vor-
geht. Siewissen,wassiewollen,unddes-
halbfahrensiegut. IhrLebenisteinrech-
tesBauernleben,dochspürtmaninallen
die nahe Stadt, deren Lebensrhythmus
bis dorthinpulsiert.

AlterZeitungsberichtausdemJahre1951:

WenndieSteuerbeamtenkommen, läutetdieGlocke
RomantischeZeitungsreportagevonW.K.Michels: Bisholder- einvergessenesDorf?

Aufviele historische Hintergründe und
ein reichhaltiges Bildarchiv aus Privat-
besitz dürfen sich die Leser der Chro-
nik freuen. Allen, die Fotos zur Verfü-
gung gestellt haben, ein herzliches
Dankeschön.

»Die Bisholderer sind Kleinbauern; sie haben einige Ziegen oder Schafe, und
mancher nennt sogar eine Kuh oder ein Pferd sein eigen.« So schildert der
Chronist das Leben in Bisholder. Das Foto stammtausder BisholdererChronik.

Stolz führt der junge Fuhrmann sein
Pferd über Stock und Stein. Das Foto
wurde der Chronik entnommen und
stammtauseiner Privatsammlung.

HausfrauenfrühstückenDienstag, 1. April, 9.30 Uhr. Hannelore
Koenen: »Mit einem kulinarischen Frau-
enfrühstück im Weinhaus Grebel wollen
wir denWinter, der keinerwar, mit einem
gemeinsamen Frühstück beenden. In un-
serem netten Kreis ist jeder gerne gese-
hen. Die FamilieGrebel verwöhnt uns im-
merwiedermit Leckereien, alsofürjeden
ist das Richtige dabei.« Anmeldung bis
29. März bei H. Koenen, Tel. 41298, und
C. Ohlig, Tel. 409980.
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Blütenkönigin Laura und

ihrePrinzessinnenLenaundNinage-

hen in das zweite Jahr ihrer Regent-

schaft. 2014 werden die drei jungen

Damen besonders groß rauskom-

men. Denn in einem farbenfrohen

und an Blüten reichen Festzug am

1. Mai fahrensieauf ihrem Prunkwa-

gendurchdieGülserStraßen,winken

den zahlreichen Besuchern zu und

werden sicherlich viel Bewunderung

entgegen nehmen. Zum Dank gibt's

für»ihrVolk«jedeMengeBlumenund

Sträußjer.

Die Nachricht hattefolgendenWortlaut:
Sende diese Mail bitte an so viele Per-
sonen wie möglich. Es könnte Leben
retten. Niemand ist vor Herzattacken
geschützt, auch wenn Du erst 20 oder
30 Jahre alt bist. Durch den heutigen
Lebensstil sind alle Altersgruppen ge-
fährdet.

Herzinfarkt
Angenommen es ist 17.00 Uhr und du
bist nach einem harten Arbeitstag auf
einer einsamen Straße auf dem Weg
nach Hause. Du bist müde und frus-
triert. Du bist gestresst und aufgeregt.
Plötzlich bemerkst du stechende
Schmerzen in deinem Brustkorb, die
sich rasch auf deine Arme und bis in
dein Gesicht ausbreiten. Du bist nur
fünf Kilometer vom nächsten Kranken-
hausentfernt, glaubst aber nicht, es bis
dorthin zu schaffen.

Waskannman tun???
Du hast Erste-Hilfe-Kurse absolviert,
aber niemand hat dirgesagt, wie du dir
selbst helfen kannst. Wie überlebt man

eine Herzattackewenn man alleine ist?
Viele Leute sind alleine, wenn sie eine
Attacke haben, ohneHilfe, undman hat
nur etwa zehn Sekunden Zeit, bevor
man das Bewusstsein verliert.

Dasistzu tun:
Keine Panik! Beginne energisch und so
oft als möglich zu husten. Vor jedem
Husten tiefeinatmen. DasHusten muss
so tief und anhaltend sein, als ob man
Schleim von tief aus dem Brustkorb
produzierenmöchte. Einatmen und Hu-
sten muss alle zwei Sekunden wieder-
holt werden bis Hilfe eintrifft oder das
Herzwieder normal schlägt. Tiefes Ein-
atmen bringt Sauerstoff in die Lungen.
Das Husten drückt aufs Herz und hält
das Blut am Zirkulieren. Der Druck auf
das Herz hilft auch, den Rhythmuswie-
der zu normalisieren. Dadurch sollte es
möglichsein, dasKrankenhauszuerrei-
chen.
Die E-Mail endet mit der nochmaligen
Bitte:SeieinFreundundsendediese
Mail bitte an so viele Personen wie

möglich!

Schlaganfall
Ein wahres Ereignis: Während gegrillt
wurde, stolperte Ingrid undfiel hin. Man
bot ihr an, einen Krankenwagen zu
rufen, doch sie versicherte allen, dass
sie OK war und sie nur wegen ihrer
neuen Schuhe über einen Stein
gestolpert sei. Weil sie ein wenig blass
und zittrig wirkte half man ihr, sich zu
säubern und brachte ihr einen neuen
Teller mit Essen. Ingrid verbrachte den
Rest des Abends heiter und fröhlich. –
IngridsEhemann riefaberspäteranund
ließ alle wissen, dass seine Frau ins
Krankenhaus gebracht worden war.
Um23.00 Uhrverstarb Ingrid. Sie hatte
beim Grillen einen Schlaganfall erlitten.
Hätten ihre Freunde gewusst, wie man
die Zeichen eines Schlaganfalls deuten
kann, könnte Ingrid heute noch leben.
MancheMenschen sterben nichtsofort.
Sie bleiben oft lange in einer auf Hilfe
angewiesenen, hoffnungslosen Situati-
on. Es dauert nureine Minute, das Fol-
gende zu lesen . . .
Ein Neurologe sagte, dass, wenn er in-
nerhalb von drei Stunden zu einem
Schlaganfallopfer kommen kann, er die
Auswirkung eines Schlaganfalls aufhe-
ben könne. Ersagte, derTrickwäre, ei-
nen Schlaganfall zu erkennen, zu dia-
gnostizieren und den Patienten inner-
halb von drei Stunden zu behandeln,
was allerdings nicht leicht ist.

Problemeerkennen
Erkenneeinen Schlaganfall: Es gibtvier
Schritte, an die man sich halten sollte,
um einen Schlaganfall zu erkennen.
� Bitte die Person, zu lächeln (siewird
es nicht schaffen).
� Bitte die Person, einen ganz einfa-
chen Satz zu sprechen (zum Beispiel:
»Es ist heute sehr schön.«)
� Bitte die Person, beide Arme zu
heben. (Er oder sie wird es nicht oder
nur teilweise können).
� Bitte die Person, ihre Zunge heraus
zu strecken. (Wenn die Zunge ge-
krümmt ist, sich von einerSeite zuran-
deren windet, ist das ebenfalls ein Zei-
chen eines Schlaganfalls.)
Falls er oder sie Probleme mit einem
dieserSchritte hat, rufesofort den Not-
arzt und beschreibe die Symptome der
Person am Telefon.
Ein Kardiologe hat gesagt, wenn man
diese Mail an mindestens zehn Leute
schickt, kann man sicher sein, dass ir-
gendein Leben – evtl. auch unseres –
dadurchgerettetwerden kann.Wirsen-
den täglich so viel »Schrott« durch die
Gegend, da können wir doch auch die
Leitungen mal mit etwas Sinnvollem
verstopfen, findet Ihr nicht?
Der gut gemeinte Aufruf stammt von
Mary Pagitz, OSR. Pflegedienstleitung
Chirurgische Univ. Kliniken, Innsbruck,
E-Mail: mary.pagitz@tilak.at

Wie verhalte ich mich bei ersten Anzeichen von Herzinfarkt oder
Schlaganfall. Dieser Tage erreichte uns folgende E-Mailmit einigen
Tipps, wie man vielleicht sogarLeben retten kann. Die Verfasserin
bittet die Empfänger, diese Nachrichtan Bekannte weiterzu leiten,
damitmöglichstvieledie sicherlichhilfreichenRatschlägelesen und
befolgen können.

Herzattacke: Wie verhalte ich mich? Schl aganfall: Was kann man tun?

Blütenfest-Programm

für 2014vorgestellt
DieseWochestellten dieGülser Hei-
matfreunde ihr Programm für das
diesjährige Blütenfest vor. Das Fest,
welchesvom30.April biszum4. Mai
2014 stattfindet, wartet wieder mit
einem attraktiven und abwechs-
lungsreichen Programm auf. Neben
den zahlreichen Live-Bands die
allabendlich füreineweinfroheStim-
mung auf dem Festplatz sorgen, ist
der Blütenfestumzug am Donners-
tag, 1. Mai 2014, das absolute High-
light in diesem Jahr. Ab 14.30 Uhr
zieht der farbenfrohe Lindwurm un-
ter dem Motto: »Blühendes Güls –
gestern und heute« durch dieGülser
Straßen unter der Mitwirkung zahl-
reicher Musikkapellen, Fußgruppen
und Motivwagen. Auch für die übri-
gen Festtage haben die Heimat-
freunde wieder Top-Stimmungs-
Bands engagiert, so dass für alle
Festtage beste Unterhaltung und
weinfroheStimmunggarantiert ist.

Der Blütenfestzug 2014 steht be-
kanntlichunterdemMotto»Blühen-
des Güls - gesternundheute«. Die-
ses Thema nahmen wir zum Anlass,
den Zeitungsartikel aus dem Jahr
1950 abzudrucken. Er schildert
genau, wie es damals war. Aberle-
sen Sie selbst.
Das Frühlingsfest in Güls war ein Fest
der Lebensfreude und des Frohsinns.
Die Bevölkerung desganzen Ortes hat-
te ihren Teil zum Gelingen beigetragen.
Träger und Organisator aller Veranstal-
tungen war der »Verein der Heimat-
freunde«, der es sich zur Aufgabe ge-
macht hat, die Tradition des Weindor-
fes, das früher einer der beliebtesten
Ausflugsziele der Umgebung von Kob-
lenzwar,wiederaufzugreifen und durch
Heimatfeste den Bewohnern des Ortes
und den Gästen Freude zu schenken.
Keine Mühen hatten die Mitglieder, an
ihrer SpitzeVorsitzender J. Basten, ge-
scheut, umdenGästen etwasAußerge-
wöhnliches zu bieten.
BürgermeisterSimonis eröffnetemit ei-
ner Festansprache den Tag der Kir-
schenblüte. Es sei demVerein und den
Bewohnern nicht daran gelegen, ein
Fest nurumdes Feiernswillen zu bege-

hen, dieserTagsollevielmehrdemWie-
deraufbauwillendesOrtes, der 1945bis
zu 75 Prozent zerstörtwar, und der Le-
bensbejahung seiner Einwohner Aus-
druckverleihen. Daher rief eralle Gast-
wirte und Geschäftsleute auf, mitzuhel-
fen, demOrtwiedersein altesAnsehen
zu geben. Nach der Eröffnungsanspra-
che sang der Männergesangverein
»Moselgruß« »Mein Güls« und andere
Weinlieder. Eine Trachtengruppe des
TurnvereinswartetevorderWeingrotte,
an der die besten GülserWeine ausge-
schenkt wurden, mit Volkstänzen auf.
Der Festzug, dessen Wagen mit viel
Mühe und Liebe aufgebaut und ausge-
staltet waren, stellte sich um 14.00 Uhr
vor dem Bahnhof auf, um anschließend
durch alle Straßen von Güls zu ziehen.
Eröffnet wurde der Festzug von dem
Standartenträger des »Vereins der Hei-
matfreunde«, dem eine Reiter-Eskorte
von 22 Mann folgte. Radfahrergruppen,
Musikkapellen und Fußgruppen - Mäd-
chen in derTrachtdesMosellandesund
TurnerinnenunterbuntenBlütenbogen -
schlossen sich an. Der erste Wagen
»Über's Rad nach Güls« zeigte symbo-
lisch einen der beliebtesten Fußwege,
der von Metternich über die Höhen der
Moselberge nach Güls führt. Der Blü-

tenwagen demonstrierte das fröhliche
Leben im Blütenparadies der Mosel,
undaufdemMärchenwagenzeigtendie
Kinder des Kindergartens das Märchen
»Schneewittchen«.
Stürmisch wurde der Festwagen der
Blütenkönigin Lucie Küchler von den
Tausenden, die die Straßen säumten,
begrüßt, unddiealtenGülserfanden ih-
ren besonderen Gefallen an dem Wa-
gen der »Schoppenstecher«. Mit einem
großen Festwagen, auf dem in einem
riesigen Kelch die edelsten GülserWei-
ne kredenzt wurden - »Bienengarten«,
»Marienberg«, »Pattiger« und »Hayer-
berg« -, warb der »Verein der Heimat-
freunde« für dieWeine des Moselortes.
Auch die führenden Firmen des Ortes
hatten einen eigenenWerbewagen aus-
gestattet. DenSchlussdesZugesbilde-
ten die »Drei Eisheiligen«, die von den
Gülsern so gefürchteten Feindeder Kir-
schenblüte. Sie wurden auch gebüh-
rend belacht und verspottet!
Nach dem Festzug trafen sich Alt und
Jung in den vielen Gaststätten. In den
Sälen der Gasthäuser spielten die Ka-
pellen zumTanz auf, und die lebensfro-
henGülserkostetenmitdenzahlreichen
Gästen das wohlgelungene Blütenfest
bis zur Neige.

Blütenfest1950- TagderFreudenundBlüten
Einherrliches BlütenfestinGüls – TriumphzugderBlütenkönigin

DieersteBlütenkönigin LucieKüchlermit ihremGefolge. Die Eisheiligen bildeten denAbschlussdesZuges.

Auch die DorfmetzgerToni undAdolffeierten fröhlich mit. DerSamba-ExpressmachteWerbung fürSalem und Collie.

Wenn der Wi nter ist vorbei,
und man schrei bt den »Ersten Mai «,
kommen nach Güls i n großen Scharen,
spaziert, gefl ogen und gefahren,
machen voll hi er i hren Becher:
Es si nd di e Gülser Schoppenstecher.
Si e schwi ngen fl ott zumTanz i hr Bei n,
geni eßen Gülser Festtagswei n.
Und wenn si e spät nach Hause geh'n,
kli ngt's: »Nää, wat es'et en Göls su schön! « � W.O.
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ZaunheimerStraße5a Tel. (0261) 25074

56072 Koblenz Fax (0261) 25189
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• Dach-,Wand-Abdichtung

• Balkon-Komplett-
sanierungen

• Bauwerksabdichtung
nach DIN 18195

• Dachstühle: Errichtung
Sanierung · Reparatur

• Dachbegrünung

• Bauklempnerei ·
Metalldeckungen

Michael Schmidt
Dachdeckermeister · Klempnermeister
Gulisastraße66· 56072Koblenz-Güls
Telefon 0261/45615 · Telefax408583
E-Mail: die.dachverstaendigen@t-online.de
Internet:www.dach-schmidt.de

Kurs ermutigt werden. Das SAFE-Pro-
gramm wurde entwickelt am Univer-
sitätsklinikum München. Dort haben
sich im letzten Jahr vier Mitarbeiterin-
nen des Sozialdienstes katholischer
FrauenzuSAFE-Mentorinnenausbilden
lassen. Der Kurs beinhaltet zehn Grup-
pentreffen und Einzeltermine. Begleitet
werden Eltern ab der 20. Schwanger-
schaftswoche bis zum Ende des ersten
Lebensjahres des Kindes. Das Projekt
wird von privaten Spenden und der
Bundesinitiative »Frühe Hilfen« unter-
stützt. Die Volksbank Koblenz Mittel-
rhein stellte zudem 4.000 Euro zurVer-
fügung.

Mit dem neuen SAFE-Elternkurs (steht
fürSichereAusbildung für Eltern) bietet
der Sozialdienst katholischer Frauen
(SkF)abApril einePlattformfürwerden-
de bzw. junge Eltern in besonderen Le-
benssituationen.
Theodor Winkelmann, Vorstandsvorsit-
zender der Volksbank Koblenz Mittel-
rhein, informierte sich vorab bei SkF-
Geschäftsführerin Daniela Veith und
den Projektleiterinnen. Hauptziel ist es,
möglichst viele Eltern so zu unterstüt-
zen und zu fördern, dass sie aufdie Si-
gnale Ihres Babys feinfühlig reagieren
können. Vor allem Eltern aus der
Schwangerenberatungsollenzudiesem

Hilfsangebot für werdendeEltern
Volksbank Koblenz Mittelrhein unterstützt SAFE-Elternausbildung

In der Laach27 � 56072 Koblenz-Güls
Tel. 0261-9423406� Fax0261-9423501

Mobil 0176-70845454� dieterbuch@aol.com

Parkett&Fußbodentechnik

� Unterbodenvorbereitung � Parkettarbeiten allerArt
� Laminatverlegung � Vinyldesignböden
� Schleifarbeiten undOberflächenbehandlung

56743Mendig, Brauerstraße 10
Tel.(02652) 4206·Fax4207·www.wilhelm-hanstein.de

L'amoredicarnevale
muorediquaresima–

Karnevalsliebestirbt
zurFastenzeit.

– AusItalien –

AmAschermittwoch ist zwar alles vorbei, aber nixdestotrotz
wollen wir doch einige schöne Momente am Rande des Ro-
senmonstagzuges festhalten. Selbstverständlich hinterließen
Möhnen und Husaren einen properen Eindruck und empfah-
lensichfürhöhereWeihen, diebekanntlich in zwei Jahren auf
die Husaren zukommen. Aber auch unsere Seemöwen wer-
den sich bestimmt nicht lumpen lassen und ausSpaß an der
Freud mit den Husaren gemeinsam schunkeln. –Wir haben
auch einige Gülser Zuschauer an der Straße entdeckt, die
ebensoviel Freudeam »Zuch« hattenwiedieAkteureselbst.
So konnten sie prominenten Gülser Mitbürgern zujubeln. Zu
bewundern gab es Doktoren, Bundestagsabgeordnete, Pro-
fessoren, Industriekapitäne und »Edelbeamte«, die sich in
bunte Gecken verwandelt hatten. Als Präses des Musikver-
einshattesich auch unserPastorunterdieGeckengemischt.
Erwurdegefragt, wasdenn schönersei: Karneval oder Fron-
leichnam? Darauf der Pfarrer: »Scheißegal – Hauptsach is,
deZuch kümmt. . .« � W.O.
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FROMM-TaxConsultGmbH
Steuerberatungsgesellschaft
August-Thyssen-Str. 27, 56070Koblenz

Geschäftsführer: JohannaSingerundDr. iurAndreasFromm

Zuverlässig, schnellundindividuell:

− Lohn-undFinanzbuchhaltung

− Jahresabschlüsse

− PrivateundbetrieblicheSteuererklärungen

− StrategischeSteuergestaltung

− BetriebswirtschaftlicheBeratung

MehrfürSie–auchwegenunsererinterprofessionellenKooperationen.

BesuchenSieunsaufunsererHompagewww.fromm-taxconsult.de

WohnenundWohlfühlen

inderGenossenschaft

56073 Koblenz · Lindenstraße 13 · Tel. 0261/94730-0 · Fax 0261/94730-21
E-Mail: info@moderneswohnenkoblenz.com

www.moderneswohnenkoblenz.de

Wir bieten
mehr als
nur ein Dach
über'm Kopf:

� Besonders schöne und gepflegte
Wohnungen in bevorzugtenWohnlagen

� SicheresWohnen und günstige Mieten
� Mitbestimmungsrecht
� Kostentransparenz
� Hausmeister- und Reparaturservice
� Nutzung der Gemeinschaftsräume
wie »Clubraum« usw.

DRK-FlohmarktAm Samstag, 5. April 2014, findet von
7.00 bis 16.00 Uhr in der DRK-Fahr-
zeughalle, Ferdinand-Sauerbruch-Str.
12, 56073 Koblenz, ein Flohmarkt statt.
DerReinerlöswirdsozialenAufgaben in
Koblenz zugeführt. Für das leibliche
Wohl ist gesorgt. Da der DRK-
Flohmarkt zweimal im Jahr durchge-
führtwird, werden Spenden immerger-
ne entgegen genommen: Heike Nick,
Tel. 0261 /4063636

Termine und Aktivitäten
JedenMontag um 10UhrTreffenzum
Nordic-Walking, jeder ist willkom-
men. Auskünfte Elisabeth Schmitz,
Tel. 403218.
Sonntag, 23. März Frühlingsfest in
derAWO-Begegnungsstätte, Eisheili-
genstraße 14, Beginn: 15 Uhr.
Sonntag, 30. März, 12 - 18 Uhr: »Se-
cond-Hemd&HoseFlohmarkt« inder
AWO Begegnungsstätte. Damen-
und Herrenbekleidung in allen gängi-
gen Größen - teils neuwertig. Es gibt
Kaffee und Kuchen. Der Erlös dient
mit zur Finanzierung der AWO-Kin-
derfreizeit.
Samstag, 5. April: Preisskat in der
AWO-Begegnungsstätte, Spielbe-
ginn: 14 Uhr.
Sonntag, 13.April: »Tanz in den Früh-
ling« im Haus Trennheuser. Eine Ver-
anstaltungderAWO-Tanzgruppe, Be-
ginn: 14.30 Uhr.
Donnerstag, 24. April: Fahrt nach
Mülheim-Kärlich mit Besuch desGe-
werbeparks-anschließend Einkehr in
einem Gasthaus in Mülheim. Abfahrt
13 Uhr ab Feuerwehrhaus.
Auskunft: Telefon 0261 -403815.

Arbeiterwohlfahrt

MuseumMoselweiß

»Alte Feinde« - Kri miautor

Jürgen Hei mbachliest
Am Dienstag, 8. April 2014, 19.30 Uhr,
liest Jürgen Heimbach im Museum Mo-
selweiß aus seinem brandneuen Krimi-
nalroman »Alte Feinde«: Deutschland
1947. KommissarPaul Kochmusseinen
bestialischen Mord aufklären. Die Pro-
bleme der Nachkriegszeit, nicht aufge-
arbeiteteVerbrechenderVergangenheit
sind derHintergrund dieserKriminalge-
schichte. – 1961 wurde Heimbach in
Koblenz geboren, ging hier zur Schule
und studierte nach demAbitur in Mainz
Literaturwissenschaft. Nach Jahren als
Regieassistent und Regisseureinerfrei-
enTheatergruppe gründete er in Mainz
eineigenesTheater. Heute isterRedak-
teurbei 3satunddemZDFtheaterkanal.
Interessierte sind herzlich ins Museum
Moselweiß, Gülser Str. 34, eingeladen.
Der Eintritt ist frei.

Ostern stehtvorderTür
Osterhasen aufgepasst, dieschlauen Jägersindwiederaufder Pirsch.

www.stern.de/haderer

Café-Bistroauf demCamping-

platz hat wieder geöffnet
Nach einem langen, wenn auch milden
WinterhatdasCafé-BistroHommenauf
dem Campingplatz wieder geöffnet.
Konditormeister Werner Hommen
höchstselbst hat zum Hochdruckreini-
ger gegriffen, um die Terrasse wieder
salonfähigzumachen. Seit Donnerstag,
6. März, können Spaziergänger, Rad-
fahrer, Wanderer und Campingfreunde
aller Nationalitäten wieder bei den
Hommens einkehren. Die Kuchen- und
Tortentheke ist wieder prall gefüllt, und
ausder Küche dringen appetitanregen-
de Düfte. Die beliebten »dienstbaren
Geister« in Küche und Service sind die
gleichenwie im letzten Jahr.Wenn man
einigen Prognosen Glauben schenken
darf, gibt's einen schönen Sommer. . .

Achtung, alter Witz
Der Vorstandsvorsitzende einer großen
deutschen Bank, ein Student, der Papst
und Altbundeskanzler Helmut Kohl sit-
zen zufälligimselben Flugzeug. Plötz-
lichgibt es Probleme mit denTriebwer-
ken. Essindallerdings nurvierFallschir-
me vorhanden. Der Pilot sagt: »Ich
braucheeinen, damitich meiner Gesell-
schaft die Katastrophe erklären kann«,
und springt ab. – Der Bankchefsagt:
»Ich muss unbedingtdieFinanzkrisebe-
enden«, undspringt ab. – Helmut Kohl
verkündet: »Ich bin das Symbol der
deutschen Wiedervereinigung«, und
springt ab. – Der Papst wendet sich an
denStudenten: »MeinSohn, ich binein
alter Mann, nimm du den letzten
Schirm.« – Dasagt der Student: »Heili-
ger Vater, alles keinProblem. Das Sym-
bol der deutschen Wiedervereinigung
hat eben meinen Rucksack genom-
men.«

CarlClemensBücker
Flugzeugpionier
*11. 2. 1895 inEhrenbreitstein
† 3.3.1976 inMölln,beigesetztinKoblenz
Bückerplatz inEhrenbreitstein
(seit18.12.1980nachihm
benannt)

Seine zweisitzigen Schul-
und Übungsflugzeuge
»Bücker 131 A Jungmann«
(1934) und »Bücker Jung-
meister« (1935) waren welt-
berühmt. Die Doppeldecker
waren das Standardflugzeug für die Piloten-
ausbildung.DievonCarlClemensBückerge-
gründete Flugzeugbau GmbH in Berlin-Jo-
hannistalbeschäftigte inden30erJahren900
Mitarbeiter. Sie entwarfen und produzierten
nochandereFlugzeuge,u.a.die»Bü181 Best-
man« (1939). Davon sind 4000 Maschinen -

teils imLizenzverfahren - gebautworden.Ab
1940 arbeitete das Unternehmen in zuneh-
mendemMaßefürdiedeutscheLuftwaffe.Es
produzierte Kriegsmaterial, darunter Lasten-
segler und Tragflächen für den Sturzkampf-
flieger Ju87.
Das Elternhaus von Bücker steht in derHof-
straße277. SeinVaterwarGeneralarztinder
Garnisonsstadt. SpäterwohntedieFamilie in
derLöhrstraße82und imPalmenstück,Villa
Ausonius, inGüls.NachseinemMilitärdienst
bei der Kaiserlichen Marine in Kiel absol-
vierte Carl Clemens Bücker eine Ausbildung
als Marineflieger. 1919 wechselte er als Be-
rater und Einflieger zur schwedischen Ma-
rine.1921wurdeBückerschwedischerStaats-
bürger. Zehn Jahre leitete er als technischer
Direktor die Flugzeugwerke Svenska Aero
AB.1932meldetedasUnternehmendenKon-
kurs an. Bücker kehrte nach Deutschland
zurückundgründetedieFlugzeugbauGmbH

WeitüberKoblenzerGrenzenhinwegbekanntwarderFlugzeugpionierCarlClemensBücker.
MitseinenElternlebteerinderLöhrstraße82undzogspäternachGülsinsPalmenstück.Dort
errichtetedieFamiliedieVillaAusonius,dieheutenochexistiert.ZwarzogesBückerhinaus
inalleWelt,dochkehrteerimmerwiedergernenachGülszurück. Sohielt ersichauchkurz
vorseinemTodbeiseinerSchwesterHildegardBetz,geb. Bücker, inderVillaauf. –Ausdem
Heimatbuch»KoblenzerKöpfe«vonWolfgangSchütz(624Seiten,660Abbildungenundden
Lebensbeschreibungenvon700PersonenderStadtgeschichteundNamensgebernvonStraßen
undPlätzen,29,80EuroimBuchhandel)stelltdas»GölserBlättche«inloserReihenfolgemit
freundlicherGenehmigungdesVerlagesfürAnzeigenblätterNamensgeberundanderePerso-
nen,dieinengerVerbindungzuunseremHeimatstadtteilGülsstehen,alsLeseprobevor.

in Berlin-Rangsdorf. Im Kriege total zerstört,
war an einenWiederaufbau nach 1945 nicht
zu denken. Bücker übernahm die Deutsch-
land-Vertretung der schwedischen Saab-Au-
tomobile. Nach dem Tode seiner Frau 1965
zog sich der 70-Jährige in ein Altenheim in
Mölln-Lauenburgzurück.Dortister1976ge-
storben.SeinemWunschentsprechendwurde
eraufdemHauptfriedhofseinerHeimatstadt
Koblenz beigesetzt. Die Erinnerung an den
bekannten Flugzeugpionier wird durch den
nach ihm benannten Platz am Eingang des
Blindtales in Ehrenbreitstein lebendig gehal-
ten. Auf dem Modellflugplatz in Rübenach
hatmanam4.7.1979einenGedenksteinauf-
gestellt. Im Landesmuseum auf der Festung
Ehrenbreitstein wird eine B 131 Jungmann
gezeigt. Die Dauerausstellung würdigt nicht
nur einen großenKoblenzer, sie ist auch ein
technisches Dokumentaus der Zeit eines er-
folgreichenKonstrukteurs.


